
der Containerumschlag in Antwerpen gegenüber dem Vorjahr
um 4,1 %. Damit baute der belgische Hafen seinen zweiten
Platz im Ranking der größten europäischen Containerhäfen
weiter aus. Nach einem zweistelligen Einbruch 2016 erholte
sich das Umschlagvolumen im zweiten belgischen Hafen
Zeebrugge im Berichtszeitraum und lag mit 1,5 Mio. TEU 8,7 %
über dem Vorjahr. Die bremischen Häfen erzielten im Vergleich
zum Vorjahr ein geringfügiges Plus von 0,5 % und schlugen
insgesamt 5,5 Mio. TEU um. Durch die stärkere Einbindung in
das Liniennetzwerk der 2M-Allianz schlug der JadeWeserPort
in Wilhelmshaven 0,6 Mio. TEU um, 15,1 % mehr als im Vorjahr.
Der Hafen Gdansk konnte im Containerumschlag erneut stark
um 21,6 % auf 0,6 Mio. TEU zulegen.

Das Containervolumen in Göteborg ist dagegen im Vergleich
zum Vorjahr um 19,3 % auf 0,6 Mio. TEU gesunken. In den
russischen Ostseehäfen legte der Containerumschlag kräftig
zu. Das Containeraufkommen in den Häfen St. Petersburg,
Ust-Luga und Kaliningrad stieg 2017 gegenüber dem Vorjahr
insgesamt um 10,7 %.

Containerumschlag in den Häfen Nordeuropas

in Mio. TEU 2017 2016 Veränd.

Rotterdam 13,7 12,4 10,9 %

Antwerpen 10,5 10,0 4,1 %

Hamburg 8,8 8,9 - 1,0 %

Bremerhaven 5,5 5,5 0,5 %

Zeebrugge 1,5 1,4 8,7 %

Gdansk 1,6 1,3 21,6 %

Göteborg 0,6 0,8 - 19,3 %

Wilhelmshaven 0,6 0,5 15,1 %

Quelle: Port Authorities

Das Marktforschungsinstitut AXS Alphaliner geht für das Jahr
2017 von einer Erhöhung der Stellplatzkapazität in der globalen
Containerschiffflotte um 3,8 % auf 21,1 Mio. TEU aus (im
Vorjahr: 1,5 %). Das Transportangebot stieg damit spürbar
langsamer als die Transportnachfrage. Dennoch ist das Schiff-
größenwachstum weiterhin ungebrochen. Dabei nahm beson-
ders die Zahl sehr großer Schiffe mit einer Kapazität von mehr
als 10.000 TEU zu. Sie wuchs um 16,8 % auf 453 Einheiten.
Damit verfügen rund 80 % der 2017 ausgelieferten Schiffskapa-
zität über eine Schiffsgröße von mehr als 10.000 TEU. Zuletzt
bestellten die Reedereien MSC und CMA CGM weitere Schiffe
mit einer Stellplatzkapazität von 22.000 TEU. Der Auftragsbe-
stand der Werften weltweit hat angesichts der zurückhaltenden
Bestellaktivitäten der Reeder derzeit ein Volumen von
2,7 Mio. TEU und entspricht damit 12,7 % der gesamten Stell-
platzkapazität der aktuell fahrenden Flotte.

Das Transportaufkommen im Schienengüterverkehr in
Deutschland entwickelte sich im Jahresverlauf rückläufig. Im
Vergleich zum Vorjahr wurden 2017 in den ersten zehn Mona-
ten 3,3 % weniger Güter befördert. Die Transportleistung – als
Produkt aus Transportmenge und Transportentfernung – sank
im gleichen Zeitraum hingegen nur um 2,5 %. Auch der Kombi-
nierte Verkehr entwickelte sich schwach. 2017 wurden im Zeit-
raum Januar bis Oktober 5,1 Mio. TEU auf der Schiene trans-
portiert, das entspricht einem Rückgang um 5,1 % gegenüber
dem Vorjahreszeitraum.

Auf europäischer Ebene hingegen setzte sich der zum
Jahresende 2016 beginnende Aufschwung im Schienengüter-
verkehr fort. Die Transportnachfrage auf der Schiene sowohl auf
gesamteuropäischer Ebene als auch in den für die HHLA wich-
tigen Märkten in Mittel- und Osteuropa zog in den ersten drei
Quartalen 2017 kräftig an. Während in Gesamteuropa insge-
samt 4,9 % mehr Güter gegenüber dem Vorjahr transportiert
wurden, fiel der Zuwachs in Mittel- und Osteuropa mit 9,2 %
noch kräftiger aus. Die Entwicklung stellte sich in den einzelnen
Märkten allerdings sehr uneinheitlich dar: Während in Polen in
den ersten neun Monaten 17,0 % mehr Güter auf der Schiene
transportiert wurden, nahm in der Tschechischen Republik das
Transportaufkommen um 1,6 % ab. Korrespondierend zum
steigenden Transportaufkommen legte die Transportleistung
auf gesamteuropäischer Ebene um 4,2 % und in Mittel- und
Osteuropa um 9,1 % zu.

Geschäftsverlauf und
wirtschaftliche Lage

Wesentliche Kennzahlen

in Mio. € 2017 2016 Veränd.

Umsatzerlöse 1.251,8 1.177,7 6,3 %

EBITDA 295,8 286,4 3,3 %

EBITDA-Marge in % 23,6 24,3 - 0,7 PP

EBIT 173,2 164,0 5,6 %

EBIT-Marge in % 13,8 13,9 - 0,1 PP

Konzernjahresüberschuss nach
Anteilen anderer Gesellschafter 81,1 73,0 11,0 %

Equity-Beteiligungsergebnis 4,8 4,7 2,2 %

ROCE in % 13,1 12,4 0,7 PP

Gesamtaussage
Die wirtschaftliche Entwicklung verlief für den HHLA-Konzern
im Geschäftsjahr 2017 sehr erfreulich. Durch vertriebliche Akti-
vitäten und die an der Schiffsgrößenentwicklung ausgerichtete
Investitionspolitik ist es dem HHLA-Konzern gelungen, die posi-
tiven wirtschaftlichen Rahmenbedingungen in einem sich
konsolidierenden Kundenumfeld zu nutzen. Die Maßnahmen
führten im Segment Container zu einem deutlichen Anstieg
beim Containerumschlag. Gleichzeitig konnte der
Containertransport im Segment Intermodal spürbar zulegen.
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Soll-Ist-Vergleich

Ist
31.12.2016

Prognose
30.03.2017

Prognose
05.05.2017

Prognose
14.08.2017

Ist
31.12.2017

Containerumschlag 6,7 Mio. TEU Im Bereich des Vorjahres Deutlicher Anstieg Deutlicher Anstieg 7,2 Mio. TEU

Containertransport 1,4 Mio. TEU Moderater Anstieg Moderater Anstieg Moderater Anstieg 1,5 Mio. TEU

Umsatz 1.177,7 Mio. € Im Bereich des Vorjahres Moderater Anstieg Moderater Anstieg 1.251,8 Mio. €

EBIT 164,0 Mio. € In einer Bandbreite von 130
bis 160 Mio. € vor möglichem
Einmalaufwand von bis zu
15 Mio. €

In der oberen Hälfte einer
Bandbreite von 140 bis
170 Mio. € vor möglichem
Einmalaufwand von bis zu
15 Mio. €

In einer Bandbreite von 150
bis 170 Mio. € nach
möglichem Einmalaufwand
von bis zu 15 Mio. €1

173,2 Mio. €

Investitionen 138,3 Mio. € Im Bereich von 160 Mio. €
(inkl. Vorjahresüberhang)

Im Bereich von 160 Mio. €
(inkl. Vorjahresüberhang)

Im Bereich von 160 Mio. €
(inkl. Vorjahresüberhang)

142,6 Mio. €

1 Konkretisierung 14.11.2017: inklusive Zusatzaufwand in Höhe von bis zu 10 Mio. € für die Harmonisierung bestehender Altersversorgungssysteme

Die Entwicklung in den beiden größten Segmenten der HHLA
führte auf Konzernebene zu einem moderaten Anstieg in den
Umsatzerlösen und im Betriebsergebnis.

Die Prognose aus dem Vorjahresbericht für das Geschäftsjahr
2017 wurde beim Containerumschlag deutlich übertroffen.
Entsprechend konkretisierte der Vorstand mit Ad-hoc-Meldung
vom 5. Mai 2017 seine Einschätzung zu der erwarteten
Mengen- und Ergebnisentwicklung im Segment Container und
damit einhergehend zur erwarteten Ertragslage des Konzerns
im Jahr 2017. Auf Basis der oberhalb der Erwartungen liegen-
den wirtschaftlichen Entwicklung des ersten Halbjahres 2017
im Segment Container erfolgte im August eine weitere Konkre-
tisierung zur erwarteten Ertragslage des Konzerns für das Jahr
2017. Die Ist-Entwicklung bestätigt nunmehr unter Einschluss
der im November 2017 angekündigten zusätzlichen Aufwen-
dungen für die Harmonisierung bestehender Altersversor-
gungssysteme die konkretisierte Prognose. Die Investitionen
zeigten sich unterhalb des kommunizierten Werts.

Zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2017 stellte sich die wirt-
schaftliche Lage der HHLA aufgrund der Geschäftsentwicklung
im Jahr 2017 unverändert stabil dar. Die Eigenkapitalquote
erhöhte sich, bei im Vergleich zum Vorjahr fast unveränderten
Schulden, um 1,3 Prozentpunkte auf 32,8 % (im Vorjahr:
31,5 %). Begleitet von einer ausreichenden Liquidität, konnte
der dynamische Verschuldungsgrad von 2,6 auf 2,3 zurückge-
führt werden. Es besteht weiterhin kein wesentlicher Refinan-
zierungsbedarf.

Hinweise zur Berichterstattung
Der Inanspruchnahme von Umschlag- und Transportleistungen
gehen aufgrund der branchenüblich hohen Anforderungen an
die Flexibilität in der Regel keine mehrmonatigen Bestellungen
oder Garantien voraus. Daher stellen Auftragsbestand und
Auftragsentwicklung entgegen ihrer Bedeutung für andere
Branchen keine Berichtsgrößen dar.

Die Veränderung des Konsolidierungskreises wurde im
Geschäftsjahr 2017 durch die Verschmelzung von drei Gesell-
schaften im Segment Logistik und einer Gesellschaft im
Segment Container bestimmt. Hierdurch ergaben sich keine
Auswirkungen auf Umsatz und Ergebnis des HHLA-Konzerns.

Der Konzernabschluss 2017 wurde nach den in der Europäi-
schen Union anzuwendenden International Financial Reporting
Standards (IFRS) unter Berücksichtigung der Interpretationen
des International Financial Reporting Interpretation Committee
(IFRIC) erstellt. Der Konzernlagebericht wurde unter Berück-
sichtigung der Anforderungen des Deutschen Rechnungsle-
gungs Standards Nr. 20 (DRS 20) aufgestellt.

Ertragslage
Im Jahr 2017 entwickelten sich die Leistungsdaten der HHLA
positiv. Beim Containerumschlag war mit 7.196 Tsd. TEU ein
deutlicher Anstieg um 8,1 % gegenüber Vorjahr (im Vorjahr:
6.658 Tsd. TEU) zu verzeichnen. Dieser Anstieg resultierte
insbesondere aus stark gestiegenen Mengen in den Asienver-
kehren und den Zubringerverkehren (Feeder) mit den Ostsee-
häfen. Beim Transportvolumen wurde erneut ein Anstieg um
5,2 % auf 1.480 Tsd. TEU (im Vorjahr: 1.408 Tsd. TEU) erzielt.
Getragen wurde diese Entwicklung vom Wachstum sowohl der
Bahn- als auch der Straßentransporte.

Umsatzerlöse
in Mio. €

2016 2017201520142013

1.178 1.2521.200 1.1421.138
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Vor diesem Hintergrund sind die Umsatzerlöse des HHLA-
Konzerns im Berichtszeitraum um 6,3 % auf 1.251,8 Mio. € (im
Vorjahr: 1.177,7 Mio. €) angestiegen. Ursächlich war insbeson-
dere der mengenbedingte Anstieg in den Segmenten Contai-
ner und Intermodal. Eine mit dem HHLA-Konzern weitgehend
übereinstimmende Entwicklung zeigte sich im börsennotierten
Teilkonzern Hafenlogistik, der mit den Segmenten Container,
Intermodal und Logistik einen Umsatzanstieg um 6,5 % auf
1.220,3 Mio. € (im Vorjahr: 1.146,0 Mio. €) verzeichnete. Im
nicht börsennotierten Teilkonzern Immobilien wurden die
Umsatzerlöse geringfügig um 0,6 % auf 37,9 Mio. € (im Vorjahr:
37,7 Mio. €) gesteigert. Der Teilkonzern Immobilien trug damit
2,5 % zum Konzernumsatz bei.

Bei den Bestandsveränderungen gab es im aktuellen Jahr
mit - 0,3 Mio. € erneut keinen wesentlichen Effekt (im Vorjahr:
0,3 Mio. €). Die aktivierten Eigenleistungen reduzierten sich
auf 5,4 Mio. € (im Vorjahr: 6,5 Mio. €).

Der Rückgang der sonstigen betrieblichen Erträge auf
39,4 Mio. € (im Vorjahr: 57,5 Mio. €) steht hauptsächlich in
Verbindung mit der Beendigung des Flächenmietvertrags für
das Überseezentrum im Vorjahr.

Der Anstieg der operativen Aufwendungen um 4,2 % auf
1.123,2 Mio. € (im Vorjahr: 1.077,9 Mio. €) bewegte sich in
allen Aufwandsarten unterhalb des Umsatzanstiegs.

Der Materialaufwand erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr
nahezu proportional zu den Umsatzerlösen um 5,9 % auf
370,5 Mio. € (im Vorjahr: 350,0 Mio. €). Die Materialaufwands-
quote blieb nahezu unverändert bei 29,6 % (im Vorjahr:
29,7 %).

Der Personalaufwand erhöhte sich um 4,7 % auf
463,8 Mio. € (im Vorjahr: 443,0 Mio. €). Neben den Tarifsteige-
rungen waren unter anderem die wachstumsbedingt höhere
Beschäftigtenzahl im Segment Intermodal und ein mengen-
bedingt weiter erhöhter Bedarf an Fremdpersonal an den
Hamburger Containerterminals für den Anstieg verantwortlich.
Nach dem restrukturierungsbedingten Aufwand insbesondere
im Zusammenhang mit der Einstellung der Projekt- und
Kontraktlogistik im Vorjahr sind im aktuellen Jahr Aufwendun-

Operative Aufwendungen
Aufwandsstruktur 2017

Materialaufwand

Personalaufwand

Sonstige betriebliche 
Aufwendungen

Abschreibungen

33 %
42 %
14 % 

11 %

gen für einen Organisationsumbau im Segment Container
enthalten. Die Personalaufwandsquote ging auf 37,1 % (im
Vorjahr: 37,6 %) zurück.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen erhöhten sich
im Berichtsjahr um 2,4 % auf 166,3 Mio. € (im Vorjahr:
162,5 Mio. €). Während im Vorjahr Aufwendungen für Rückstel-
lungen im Zusammenhang mit einem belastenden Pachtver-
trag im Segment Intermodal sowie der Insolvenz der Contai-
nerreederei Hanjin enthalten sind, beinhaltet das aktuelle Jahr
zusätzlich Aufwendungen für die Harmonisierung bestehender
Altersversorgungssysteme. Das Verhältnis zum erwirtschafte-
ten Umsatz ging auf 13,3 % (im Vorjahr: 13,8 %) zurück.

Der Abschreibungsaufwand hat sich mit 122,6 Mio. €
geringfügig um 0,1 % gegenüber dem Vorjahr erhöht (im
Vorjahr: 122,4 Mio. €).

Vor dem Hintergrund dieser Entwicklungen erhöhte sich das
Betriebsergebnis vor Abschreibungen (EBITDA) unterpro-
portional zum Umsatz um 3,3 % auf 295,8 Mio. € (im Vorjahr:
286,4 Mio. €). Entsprechend war ein moderater Rückgang der
EBITDA-Marge auf 23,6 % (im Vorjahr: 24,3 %) zu verzeichnen.

Das Betriebsergebnis (EBIT) konnte im laufenden Jahr um
5,6 % auf 173,2 Mio. € (im Vorjahr: 164,0 Mio. €) gesteigert
werden. Durch den weitgehend proportionalen Anstieg im
Vergleich zu den Umsatzerlösen blieb die EBIT-Marge mit
13,8 % (im Vorjahr: 13,9 %) nahezu unverändert. Im Teilkonzern
Hafenlogistik erhöhte sich das EBIT um 6,1 % auf 156,6 Mio. €
(im Vorjahr: 147,6 Mio. €). Der Teilkonzern erwirtschaftete damit
im Berichtsjahr 90,4 % (im Vorjahr: 90,0 %) des operativen
Konzernergebnisses. Im Teilkonzern Immobilien wurde ein
EBIT-Anstieg um 1,5 % auf 16,3 Mio. € (im Vorjahr: 16,0 Mio. €)
erreicht. Hier wurden 9,6 % (im Vorjahr: 10,0 %) des operativen
Konzernergebnisses erzielt.

Der Nettoaufwand aus dem Finanzergebnis erhöhte sich um
7,9 Mio. € bzw. 44,0 % auf 25,9 Mio. € (im Vorjahr:
18,0 Mio. €). Hierzu trug im Wesentlichen die Neubewertung
einer Ausgleichsverbindlichkeit für die Ergebnisabführung eines
Tochterunternehmens mit Minderheitsgesellschafter bei.
Gegenläufig wirkten positive Kurseffekte aus der Aufwertung

Betriebsergebnis (EBIT)
in Mio. € / EBIT-Marge in %

2016 2017201520142013

164169 157154
173

13,9 13,814,1 13,713,5
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der tschechischen Währung sowie ein Rückgang der Aufwen-
dungen aufgrund der Kursentwicklung der ukrainischen
Währung.

Die effektive Steuerquote des Konzerns lag mit 28,1 % auf
dem Vorjahresniveau.

Der Konzernjahresüberschuss nach Anteilen anderer
Gesellschafter erhöhte sich im Vergleich zum Vorjahr um
11,0 % auf 81,1 Mio. € (im Vorjahr: 73,0 Mio. €). Der nicht
beherrschende Anteil betrug im Geschäftsjahr 2017
24,8 Mio. € (im Vorjahr: 32,0 Mio. €). Wirtschaftlich werden
dieser Position die im Finanzergebnis genannten Aufwendun-
gen aus der Neubewertung der Ausgleichsverpflichtung gegen-
über einem nicht beherrschenden Gesellschafter zugerechnet.
Das Ergebnis je Aktie erhöhte sich um 11,0 % auf 1,11 €
(im Vorjahr: 1,00 €). Der börsennotierte Teilkonzern Hafenlogis-
tik erzielte hierbei ein um 11,7 % höheres Ergebnis je Aktie von
1,02 € (im Vorjahr: 0,91 €). Der nicht börsennotierte Teilkon-
zern Immobilien lag mit einem Ergebnis je Aktie von 3,65 € über
dem Vorjahresniveau (im Vorjahr: 3,44 €). Wie im Vorjahr gab
es auch 2017 keinen Unterschied zwischen unverwässertem
und verwässertem Ergebnis je Aktie. Die Rendite auf das einge-
setzte Kapital (ROCE) erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr um
0,7 Prozentpunkte auf 13,1 % (im Vorjahr: 12,4 %).  siehe

auch Unternehmenssteuerung und Wertmanagement, Seite 21

Die Gewinnverwendung der HHLA orientiert sich wie im
Vorjahr an der Ergebnisentwicklung des HHLA-Konzerns im
abgelaufenen Geschäftsjahr. Der Bilanzgewinn und die stabile
Finanzlage der HHLA stellen dabei die Grundlage für eine Fort-
setzung der kontinuierlichen Ausschüttungspolitik dar. Vorstand
und Aufsichtsrat werden der Hauptversammlung am 12. Juni
2018 auf dieser Basis vorschlagen, eine Dividende von 0,67 €
je A-Aktie und 2,00 € je S-Aktie auszuschütten. Basierend auf
der Anzahl dividendenberechtigter Aktien zum 31. Dezember
2017 würde sich der Ausschüttungsbetrag der börsennotierten
A-Aktien um 13,6 % auf 46,9 Mio. € erhöhen (im Vorjahr:
41,3 Mio. €). Der Ausschüttungsbetrag der nicht börsennotier-
ten S-Aktien würde sich mit 5,4 Mio. € gegenüber dem Vorjahr
nicht verändern. In Relation zu den Konzernergebnissen bzw.
dem Ergebnis je Aktie würde die Ausschüttungsquote ein
hohes Niveau von rund 66 % (im Vorjahr: 65 %) für den Teilkon-
zern Hafenlogistik bzw. rund 55 % (im Vorjahr: 58 %) für den
Teilkonzern Immobilien erreichen.

Vermögens- und Finanzlage
Bilanzanalyse
Die Bilanzsumme des HHLA-Konzerns hat sich zum
31. Dezember 2017 gegenüber dem Vorjahr um insgesamt
22,4 Mio. € auf 1.835,3 Mio. € erhöht.

Bilanzstruktur

in Mio. € 31.12.2017 31.12.2016

Aktiva

Langfristiges Vermögen 1.348,0 1.329,0

Kurzfristiges Vermögen 487,3 483,9

1.835,3 1.812,9

Passiva

Eigenkapital 602,4 570,8

Langfristige Schulden 993,8 1.028,1

Kurzfristige Schulden 239,1 214,0

1.835,3 1.812,9

Auf der Aktivseite der Bilanz erhöhten sich die langfristigen
Vermögenswerte um 19,0 Mio. €. Der Anstieg ergibt sich
größtenteils aus der investitionsbedingten Erhöhung des Sach-
anlagevermögens um 23,7 Mio. € auf 974,6 Mio. € (im Vorjahr:
950,9 Mio. €). Gegenläufig entwickelten sich aufgrund planmä-
ßiger Abschreibungen die immateriellen Vermögenswerte, die
sich im Vergleich zum Vorjahr um 6,0 Mio. € auf 69,7 Mio. €
reduzierten (im Vorjahr: 75,7 Mio. €), und die als Finanzinves-
tition gehaltenen Immobilien, die sich um 4,1 Mio. € auf
179,9 Mio. € verringerten (im Vorjahr: 184,0 Mio. €).

Das kurzfristige Vermögen stieg um 3,4 Mio. € auf
487,3 Mio. € (im Vorjahr: 483,9 Mio. €). Die Erhöhung resultierte
im Wesentlichen aus einer Zunahme der Zahlungsmittel,
Zahlungsmitteläquivalente und kurzfristigen Einlagen um
24,3 Mio. € auf 201,5 Mio. € (im Vorjahr: 177,2 Mio. €). Gegen-
läufig reduzierten sich die Forderungen aus Lieferungen und
Leistungen um 11,3 Mio. € auf 149,1 Mio. € (im Vorjahr:
160,4 Mio. €) und die sonstigen Vermögenswerte um
13,1 Mio. € auf 26,8 Mio. € (im Vorjahr: 39,9 Mio. €).

Auf der Passivseite hat sich das Eigenkapital gegenüber dem
Jahresende 2016 um 31,6 Mio. € auf 602,4 Mio. € erhöht (im
Vorjahr: 570,8 Mio. €). Die Erhöhung ist im Wesentlichen auf
das positive Gesamtergebnis in Höhe von 104,2 Mio. € zurück-
zuführen. Dem entgegen wirkten die ausgeschütteten Dividen-
den sowie die Umgliederung einer künftigen Ausgleichszahlung
in die langfristigen finanziellen Verbindlichkeiten in Höhe von
insgesamt 72,7 Mio. €. Die Eigenkapitalquote erhöhte sich auf
32,8 % (im Vorjahr: 31,5 %).
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Entwicklung des Konzerneigenkapitals
in Mio. €

2016 2017201520142013

Eigenkapitalquote in %
Dynamischer Verschuldungsgrad in %

571547 581600

35
31 31

2,6 2,6 2,6

602

33

2,3

33

2,7

Die langfristigen Schulden reduzierten sich um 34,3 Mio. €
auf 993,8 Mio. € (im Vorjahr: 1.028,1 Mio. €). Die Reduzierung
ergab sich im Wesentlichen aus dem Rückgang der langfris-
tigen finanziellen Verbindlichkeiten um 34,5 Mio. € auf
304,7 Mio. € (im Vorjahr: 339,2 Mio. €) sowie einer Reduzie-
rung der Pensionsrückstellungen um 11,6 Mio. € auf
448,9 Mio. € (im Vorjahr: 460,5 Mio. €). Gegenläufig erhöhten
sich die sonstigen langfristigen Rückstellungen um 10,3 Mio. €
auf 112,9 Mio. € (im Vorjahr 102,6 Mio. €).

Die Zunahme der kurzfristigen Schulden um 25,1 Mio. € auf
239,1 Mio. € (im Vorjahr: 214,0 Mio. €) resultierte im Wesent-
lichen aus der Erhöhung der sonstigen kurzfristigen Rückstel-
lungen um 16,9 Mio. € auf 34,6 Mio. € (im Vorjahr: 17,7 Mio. €)
sowie der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
um 9,1 Mio. € auf 77,2 Mio. € (im Vorjahr: 68,1 Mio. €).

Investitionsanalyse
Das Investitionsvolumen lag im abgelaufenen Geschäftsjahr
bei 142,6 Mio. € (im Vorjahr: 138,3 Mio. €). Hierin sind nicht
unmittelbar zahlungswirksame Zugänge aus Finanzierungslea-
sing in Höhe von 4,2 Mio. € enthalten (im Vorjahr: 4,1 Mio. €).
Der Schwerpunkt der Investitionen lag im Jahr 2017 auf dem
Ausbau der Hamburger Containerterminals und der Erweite-
rung der intermodalen Transport- und Umschlagkapazitäten.

Investitionen
nach Segmenten 2017

Container

Intermodal

Logistik

Immobilien

Holding/Übrige

57 %
32 %

1 %
4 %
6 %

Die Finanzierung der Investitionsprojekte wurde hauptsächlich
aus dem generierten operativen Cashflow des Geschäftsjahres
abgedeckt.

Von den getätigten Investitionen entfielen 131,6 Mio. € auf
Sachanlagen (im Vorjahr: 123,2 Mio. €), 5,5 Mio. € auf immate-
rielle Vermögenswerte (im Vorjahr: 12,3 Mio. €) und 5,5 Mio. €
auf als Finanzinvestition gehaltene Immobilien (im Vorjahr:
2,8 Mio. €).

Im Segment Container wurden Investitionen im Gesamtwert
von 81,2 Mio. € getätigt (im Vorjahr: 81,3 Mio. €). Investiert
wurde vor allem in die Beschaffung von Umschlaggeräten und
in Lagerkapazitäten auf den Hamburger Containerterminals.
Das Investitionsvolumen im Segment Intermodal betrug
45,7 Mio. € (im Vorjahr: 44,1 Mio. €). Dabei investierte haupt-
sächlich die METRANS-Gruppe, im Wesentlichen in Lokomo-
tiven. Die Investitionssumme im Segment Logistik belief sich
auf 1,4 Mio. € (im Vorjahr: 2,4 Mio. €). Im Pro-forma-
Segment Holding/Übrige wurden insgesamt 8,4 Mio. €
investiert (im Vorjahr: 10,3 Mio. €). Ein Großteil der Investitions-
tätigkeit entfiel auf die Migration einer neuen Terminalsteue-
rungssoftware sowie auf Anlagen zum Betrieb einer Power
Barge.

Der Investitionsschwerpunkt im Segment Container zielt darauf
ab, die Produktivität auf bestehenden Terminalflächen durch
den Einsatz modernster Umschlagtechnologie zu steigern
sowie Liegeplätze der Schiffsgrößenentwicklung folgend
bedarfsgerecht auszubauen. Im Segment Intermodal liegt der
Fokus auf einer Erhöhung der Wertschöpfungstiefe, um die
Leistungsfähigkeit und Reichweite der Hinterlandverbindungen
weiter zu steigern.

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten bestehen zum Geschäfts-
jahresende für offene Bestellungen in Höhe von 110,6 Mio. € (im
Vorjahr: 56,8 Mio. €); darin enthalten sind 77,3 Mio. € (im Vorjahr:
34,2 Mio. €) für Aktivierungen im Sachanlagevermögen.

Investitionen und Abschreibungen
in Mio. €

2016 2017

138,3
122,4

142,6
122,6

Investitionen

Abschreibungen
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Liquiditätsanalyse
Der Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit stieg gegenüber
dem Vorjahr von 234,6 Mio. € auf 275,5 Mio. €. Dieser Anstieg
um 40,9 Mio. € ist im Wesentlichen auf einen Rückgang der
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie der sons-
tigen Vermögenswerte um 58,1 Mio. € zurückzuführen. Durch
das gestiegene EBIT erhöhte sich der betriebliche Cashflow
darüber hinaus um 9,2 Mio. €. Die um 24,1 Mio. € gestiegenen
Auszahlungen für Ertragsteuern verminderten hingegen den
operativen Cashflow.

Der Cashflow aus Investitionstätigkeit (Mittelabfluss) lag mit
131,2 Mio. € über dem Vorjahreswert von 48,9 Mio. €. Zu
diesem Anstieg des Zahlungsmittelabflusses um 82,3 Mio. €
trugen im Wesentlichen Auszahlungen (im Vorjahr: Einzahlun-
gen) für kurzfristige Einlagen (Anstieg des Mittelabflusses
um 55,5 Mio. €) bei. Gleichzeitig gab es mit 2,0 Mio. € im
Berichtsjahr deutlich geringere Einzahlungen aus Anlagenab-
gängen (im Vorjahr: 27,0 Mio. €).

Der Free Cashflow als Summe der Cashflows aus betrieb-
licher Tätigkeit und Investitionstätigkeit verminderte sich auf
144,3 Mio. € (im Vorjahr: 185,7 Mio. €).

Der Cashflow aus Finanzierungstätigkeit (Mittelabfluss)
belief sich im Berichtszeitraum auf 119,0 Mio. € (im Vorjahr:
122,4 Mio. €) und lag damit um 3,4 Mio. € unter dem Vorjah-
reswert.

Der HHLA-Konzern verfügte zum Jahresende 2017 über
ausreichend Liquidität. Im Verlauf des Geschäftsjahres traten
keine Liquiditätsengpässe auf. Der Finanzmittelfonds betrug
per 31. Dezember 2017 insgesamt 255,6 Mio. € (zum
31. Dezember 2016: 232,4 Mio. €). Einschließlich aller kurzfris-
tigen Einlagen erreichte die verfügbare Liquidität des
Konzerns zum Jahresende 2017 einen Bestand von insgesamt
275,6 Mio. € (im Vorjahr: 251,2 Mio. €).

Liquiditätsanalyse

in Mio. € 2017 2016

Finanzmittelfonds am 01.01. 232,4 165,4

Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit 275,5 234,6

Cashflow aus Investitionstätigkeit - 131,2 - 48,9

Free Cashflow 144,3 185,7

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit - 119,0 - 122,4

Zahlungswirksame Veränderung des
Finanzmittelfonds 25,3 63,2

Währungskursbedingte Veränderung des
Finanzmittelfonds - 2,1 - 1,0

Konsolidierungsbedingte Veränderungen des
Finanzmittelfonds 0,0 4,8

Finanzmittelfonds am 31.12. 255,6 232,4

kurzfristige Einlagen 20,0 18,8

Verfügbare Liquidität 275,6 251,2

Finanzierungsanalyse
Das Finanzmanagement des HHLA-Konzerns wird zentral
gesteuert und folgt dem übergeordneten Ziel, die finanzielle
Stabilität und Flexibilität des Konzerns nachhaltig zu gewähr-
leisten. Durch das Konzern-Clearing werden die finanziellen
Ressourcen des Konzerns gebündelt, das Zinsergebnis opti-
miert und die Abhängigkeit von externen Finanzierungsquellen
wesentlich reduziert. Derivative Finanzinstrumente können zur
Reduzierung des Zinsänderungsrisikos sowie in geringem
Umfang zur Reduzierung des Währungs- sowie Rohstoffpreisri-
sikos eingesetzt werden.

Das Geschäftsmodell der HHLA ist von einem großen Anteil
an Sachanlagevermögen mit langjährigen Nutzungsdauern
geprägt. Daher setzt die HHLA zur fristenkongruenten Finan-
zierung insbesondere mittel- und langfristige Darlehen sowie
Finanzierungsleasingverhältnisse ein. Darüber hinaus stehen
Pensionsrückstellungen für die langfristige Innenfinanzierung
zur Verfügung.

Zum Berichtsstichtag lagen die Verbindlichkeiten gegenüber
Kreditinstituten mit 256,9 Mio. € unter dem Wert des Vorjahres
von 298,4 Mio. €. Der Konzern nahm im Geschäftsjahr 2017
keine zusätzlichen externen Finanzierungen in Anspruch (im
Vorjahr: 10,0 Mio. €). Im Geschäftsjahr wurden Darlehenstilgun-
gen in Höhe von 41,9 Mio. € (im Vorjahr: 42,8 Mio. €) getätigt.
Aufgrund der vereinbarten Laufzeiten der Darlehen und einer
stabilen Liquiditätsbasis bestand kein wesentlicher Refinanzie-
rungsbedarf.
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Die Darlehensverbindlichkeiten sind überwiegend in Euro und
zu einem geringen Teil in US-Dollar abgeschlossen. Konditio-
niert sind diese zu ca. 62 % mit fixen und zu ca. 38 % mit varia-
blen Zinssätzen. Im Rahmen der Fremdfinanzierung bestan-
den für einzelne Konzerngesellschaften Kreditauflagen (Coven-
ants), die an bilanzielle Kennzahlen gebunden sind, im Wesent-
lichen die Erfüllung einer Mindesteigenkapitalquote. Covenants
bestanden bei ca. 20 % der Bankdarlehen. Im Berichtsjahr
wurden die Kreditauflagen zu allen vereinbarten Prüfungszeit-
punkten erfüllt.

Zum Bilanzstichtag weist die HHLA langfristige Verbindlichkei-
ten gegenüber nahestehenden Unternehmen und Personen in
Höhe von 105,5 Mio. € aus (im Vorjahr: 105,9 Mio. €), die aus
der Passivierung der Leasingverbindlichkeit gegenüber der
Hamburg Port Authority (HPA) im Zusammenhang mit Kaimau-
ern für Großschiffsliegeplätze am HHLA Container Terminal
Burchardkai (CTB) sowie am HHLA Container Terminal Tollerort
(CTT) resultieren.

Mit Ausnahme der Operating-Lease-Verhältnisse existieren
keine nennenswerten außerbilanziellen Finanzierungsinstru-
mente. Die Operating-Lease-Verhältnisse basieren in erster
Linie auf langfristigen Verträgen des HHLA-Konzerns mit der
Freien und Hansestadt Hamburg bzw. der HPA über die Anmie-
tung von Flächen und Kaimauern im Hamburger Hafen sowie in
der Speicherstadt.

Die im Wesentlichen bei der Holding zentral gehaltenen
Zahlungsmittel, Zahlungsmitteläquivalente und kurzfristigen
Einlagen beliefen sich zum Berichtsstichtag auf insgesamt
201,5 Mio. € (im Vorjahr: 177,2 Mio. €). Sie sind in Sichteinla-
gen und Tages- sowie kurzfristigen Termingeldern hauptsäch-
lich bei inländischen Kreditinstituten mit ausgewiesen hoher
Bonitätseinstufung angelegt. Aufgrund ausreichender liquider
Mittel besitzen laufende Kreditlinien eine untergeordnete
Bedeutung. Der Konzern verfügte zum Bilanzstichtag über
nicht genutzte Kreditlinien in Höhe von rund 3,2 Mio. € (im
Vorjahr: 0,2 Mio. €). Der Ausnutzungsgrad der Kreditlinie belief
sich im Berichtszeitraum auf 67,9 % (im Vorjahr: 96,8 %). Nach
Einschätzung der HHLA wären höhere Kreditlinien aufgrund
der soliden Bilanzstruktur jederzeit darstellbar, sofern aus der
mittelfristigen Liquiditätsplanung ein entsprechender Bedarf
erkennbar gewesen wäre. Vom gesamten Zahlungsmittelbe-
stand unterlagen zum Berichtsstichtag 10,4 Mio. € (im Vorjahr:
16,2 Mio. €) Devisenausfuhrbeschränkungen in der Ukraine.
Weitere 11,2 Mio. € dienen der Besicherung von Lebensar-
beitszeitkonten.

Fälligkeiten der Bankdarlehen
nach Jahren in Mio. €

2027+2022 20232021 202520242019 20202018 2026
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Da der HHLA auch außerhalb des Kapitalmarkts zahlreiche
Möglichkeiten der Fremdfinanzierung zur Verfügung stehen,
sieht der Konzern für ein externes Rating aktuell keinen Bedarf.
Vielmehr wird durch umfassende Information bestehender und
potenzieller Kreditgeber sichergestellt, dass diese zu angemes-
senen internen Bonitätseinstufungen kommen können. Darüber
hinaus wurde die Notenbankfähigkeit durch die Deutsche
Bundesbank erneut bestätigt.

Der Umfang öffentlicher Fördermittel, die vereinzelt für Entwick-
lungsprojekte gewährt werden und spezifischen Förderbedin-
gungen unterliegen, ist auf Konzernebene als nachrangig einzu-
stufen.

Unternehmenskäufe und -verkäufe
Im Berichtsjahr gab es keine wesentlichen Erwerbe oder Verän-
derungen von Anteilen an Tochterunternehmen.

Veränderung im Konsolidierungskreis
Im dritten Quartal 2017 wurden die Gesellschaften HHLA
Container Terminals Gesellschaft mit beschränkter Haftung,
Hamburg, und HHLA Logistics GmbH, Hamburg, mit Wirkung
zum 1. Januar 2017 auf die Hamburger Hafen und Logistik
Aktiengesellschaft, Hamburg, verschmolzen. Ebenfalls wurden
die Gesellschaften HPTI Hamburg Port Training Institute GmbH,
Hamburg, und Uniconsult Universal Transport Consulting
Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Hamburg, mit Wirkung
zum 1. Januar 2017 auf die HPC Hamburg Port Consulting
GmbH, Hamburg, verschmolzen.

Die Verschmelzungen hatten keine Auswirkungen auf den
HHLA-Konzernabschluss.

Darüber hinaus gab es keine wesentlichen Erwerbe, Verände-
rungen von Anteilen an Tochterunternehmen oder Änderungen
im Konsolidierungskreis.  siehe auch Konzernanhang, Text-

ziffer 3, Seite 81
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